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Llopö Georges Unterhausreöe .
London , SS. Mai . iWTL . ) Lloyd Vcoege hielt heute im

Unterhaus vor dicht besetzten Bänken scino angekündigte Rede . Als

er sich erhob , begrüßte ihn lebhafter Beifall von leiten der Re -

gierungspartsi . Lloyd George erklärte , er gedenke nichls über die

cngiisch . franzöfischen Beziehungen oder über die deutschen Repara¬
tionen zu sagen , da darüber in der nächsten Woche im Unterhause
eine Aussprache stattfinden würde . Cr werde sich darauf bcschrän -

ken , auf die Verhandlungen in Genua einen Rückblick

zu werfen , und sich dabei hauptsächlich mit der russischen Frage be -

schäftigen . Die Konferenz , sagte Lloyd George , trat in voll »

kommen ruhiger Eintracht zusammen und erörtert « bis

zum letzten Augenblick die streitigen Fragen in durchaus fr e u n d -

schaftlichem Sinne . Was die Frage betreffe , ob die Kon -

fcrenz erfolgreich gewesen sei , so wolle er lediglich Tatsachen an -

führen und es den Mitgliedern überlassen , sich selbst über diese Tat -

jachen «in Urteil zu bilden .

Bezüglich des deutsch - russischen Abkommens

sagte Lloyd George , er wolle seinen Inhalt nicht erörtern , betrachte
ober das Abkommen als einen großen Irrtum im Urteil

und als Fehler auf sciten Deuischlands . Das chaus möge er »

wägen , was das Abkommen bedeute . Hier haben Sie , sagte Lloyd

George , zwei der größten Nationen der Welt , beide stehen

nicht in G u n st , jede von ihnen hat etwas getan , was sie bei

den anderen Nationen in Mißkredit gebracht hat , sie sind in der

Gesellschaft der Nationen nicht voll zugelassen , und Zwi »

sehen ihnen besteht «ine Gerneinschasl im Unglück und in der Er¬

niedrigung und eine Gemeinschaft in dem , was sie als schlechle Be -

Handlung betrachten und was zu einer wirklichen Freundschost aus .

reisen könnte .

Dculichland ist entwaffnet

und könnte noch weiter entwaffnet werden , aber man könnte nicht

verhindern , daß Rußland wieder bewaffnet wird ,

wenn die Nationen zur Verzweiflung getrieben werden . Deutschland
könnte Nußland nicht wirtschaftlich neu ausstatten , aber dies ist nicht

der Fall mit der Bewaifnung , da sich alles technische Können in dem

einen Lande findet und alle natürlichen Hilfsmittel in dem anderen .

Lloyd George sagte , es sei nötig , daß man jede Möglichkeit der Lage

ins Auge fasse , ober er hoffe , daß sich keine Gelegenheit ergeben

würde , an diese Warnung zu erinnern .

Die britischen Vertreter in Genua kamen zu dem Schluß , daß es ,

was man auch von der Sewjctregicrung denke , für den Well »

frieden notwendig sei , daß man zu einem Abkommen

mit Rußland komme , um Rußland selbst zu retten und es in
den Stand zu setzen , zur Befriedigung der Bedürfnisse der Welt

beizutragen , und daß es vor allem notwendig sei , die Uebel abzu -
wenden , welche in Zukunft drohen , wenn nichts geschieht , um dieses
Wirrnis van Mißverständnissen zu entwirren .
Leider ist schwerlich anzunehmen , daß die amerikanische Re -

g i e r u n g in dem Monat , der uns von der Haager Konferenz
trennt , ihre Meinung ändern wird . Ich bin der Ueberzeugung , daß
kein anderes Land entscheidender zur Lösung der Fragen beitragen
könnte , die im Haag berührt werden sollen . Ich habe jedoch noch
nicht die Hoffnung aufgegeben , daß die Ergebnisse der

Haager Konferenz
den Weg für die amerikanische Mitwirkung ebnen werden .

Es scheint mir , daß die Besorgnis Amerikas , wenn wir die Be -

Ziehungen zu Rußland wieder aufnehmen , übertrieben ist . Die Der -

Handlungen in Genua tonnten einen praktischen Abschluß nicht er -

zielen , gerade weil wir zu keinem Uebereinkommen in der Frage
der Garantien , insbesondere in bezug aus Auslandseigentum ,
mit Rußland gelangten . Lloyd Georges Ansicht über diese Frage
in der Schlußoollsitzung der Konferenz war sehr bezeichnend . Er

sagte den Russen in klarer Weise , daß , wenn sie Kredite zu erhalten
wünschten , sie ihre Versprechungen anerkennen müßten . Mit anderen
Worten : wir bestehen fest auf angemessene Garantien , und dies

sollte die Vereinigten Staaten beruhigen .
Lloyd George erwähnte dann die Haager Konferenz und sagte ,

er hoffe , wenn man soweit sei , die Fragen praktisch zu prüfen , daß
dann etwas geschehen würde . Inzwischen sei aber zu erwägen , was

zu tun sei , um einen

Zusammenstoß in Europa zu verhindern .

Er betonte den Wert des Cottesfriedcns - Paktes und sprach die Hofs -
nung aus , daß er auf einen wirklichen dauernden Frieden hinaus -
lausen werde , nachdem die Sachverständigen der Haager Konferenz
seine Möglichkeiten geprüft hätten . Wenn diese Dorschläge mochten ,
welche die Nationen annehmen , werde dauernder Friede in Europa
herrschen .

Er wolle nicht sagen , ob Genua schließlich ein Erfolg sein
werde , wenn dies aber nicht der Fall sei , würde die Lage in

Europa tragisch sein . Wenn Genua ober auch nur teilweise
ein Erfolg sei, würde schon Großes vollbracht sein . Wir haben , sagte
Lloyd George , bereits Stellungen erobert , von denen aus ein weiteres
Vorrücken möglich ist .

Nach Lloyd George ergriff Afquith das Wort .

tzermes im Reichskabmett .
Die mit großer Spannung erwartete Sitzung des Reichs -

kobinetts Hai gestern abend stattgefunden und bis gegen
11 Uhr nachts gedauert . Ueber ihren Verlauf wird voll -

kommenes Stillschweigen bewahrt , was nach den

vorgefallenen Indiskretionen der letzten Zeit keine Der -

wunderung erregen kann . Es kann jedoch soviel gesagt
werden , daß man auf dem Wege ist , die Mißverständnisse .
über die wir in der gestrigen Morgenausgabe ausführlich ge -

sprachen haben , zu beseitigen . Schon der Umstand , daß in den

Dispositionen des Reichstags keine Aenderung eintritt , die

Regierung also heute vormittag geschlossen vor den Aus -

wäriigen Ausschuß treten wird , zeigt , daß eine akute Krise
nicht vorhanden ist .

_ _ _

Die Sanktionsfrage im Unterhaus .
London . 21 Mai . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung des

Unterhauses richtete Kenworthy an die Regierung die

Frage , ob sie den § 1» des zweiten Anhangs des achten , die Rcpara -

tionen betresfenden Teils des B c r s a i l l e r B e r t r a g e s in dem

Sinne auslege , daß der Paragraph jeder der in Betracht kommen¬

den Regierungen die Freiheit einräume , für sich allein

Sanktionen gegen Deutschland in Anwendung zu bringen , wenn

die deutsche Regierung die Bestimmungen über die Rcparationszah -

lungen oder andere Bestimmungen des Vertrages vorsätzlich verletze .

' Ehamberlain erwiderte : „ Paragraph 18 muß im Zu -

sammcnhang mit dem Paragraph 17 gelesen werden , der der

Rcparaiionskommission das Recht gewährt , jeder der beteiligien

Mächte mitzuteilen , daß Deutschland im Verzuge sei . und vor -

schlage zu inachen über die Maßnahmen , die die Reparationskom -

Mission im Verfolg eines solchen Verzugs für notwendig erachter .

8 18 wird von der britischen Regierung so verstanden , daß er den

einzelnen Regierungen das Recht verleiht , unabhängig Maßnahmen

zu ergreifen , ober diese Maßnahmen müßten von der in den para -

oraphen vorgesehenen Art sei «, nämlich wirtschaftliche und sinauzielle
Äerbote und Repressalien und ganz allgemein solche Maßnahmen .
die geeignet sind , von jeder Regierung für sich allein getroffen zu
werden . Erinnern möchte ich noch daran , daß das Recht der Aus -

legung der Bestimmungen des die Reparationen betreffenden Ao -

schnitt ? des Versmller Vertrages nach Paragraph 12 des er -

wähnten Anhangs der Reparationskommission zusteht und daß daher

dieAuffassungenderbritischenRegierung über diesen

Gegenstand keinen bindenden Charakter habend

Reparationsüebatten in Frankreich .
Paris , 24 . Mai . ( Hcdqs . ) Der Senatsausschuß für

auswärtige Angelegenheiten trat heute unter dem

Vorsitz Doumergues zusammen und beschäftigte sich mit der

Frage der Regelung der deutschen Angelegenheiten und den Aus -

sichten einer internationalen Anleihe für Deutschland . Doumergue ,
der über das Ergebnis der in Genua geführten Verhandlungen von
der Regierung auf dem laufenden gehalten wurde , hat dem Aus -

schuß bereits zweimal Mitteilungen über die Verhandlungen ge -
macht . Er teilte nunmehr mit , daß P o i n c a r s vor dem Aus -

schuffe demnächst Erklärungen abgeben werde , und führt «
aus , es fei in Genua nichts Bestimmtes beschlossen worden . Frank -

reich gehe noch dem Haag erst , wenn das Parlament beraten und

Beschlüsse gefaßt haben werde . Es scheine , daß die öffentliche Mei -

nun Englands sich heute über die Gründe der Haltung Frank -

reichs bester Rechenschaft gebe und daß auch die Anschauungen der

amerikanischen Regierung sich in dem gleichen Sinne

geändert hätten . Auf feiten der Kleinen Entente bestehe die gleiche
Ansicht wie aus Seiten Italiens , Was den 81 . Mai betreffe ,

habe man unrecht , von einem Verfalltag zu sprechen . Die Tat sei
«in Diplomaten - und Juristen - Datum, kein finanzieller Verfalltag .
Frankreichs Recht , auch allein vorzugehen , könne nicht bestritten
werden . Es folge jedoch daraus nicht , daß Frankreich von diesem
Rechte ohne weiteres Gebrauch machen werde , und daß ein solches

Vorgehen das einzige sei , das man in Erwögung ziehen könne , um

zu einem greifboren Resultat zu kommen . In Frankreich wünsche
all « Welt die Beibehaltung des Bündnistes und des Einverständ -

nistes mit den Alliierten .

Auf eine weitere Anfrage gibt Doumergue Auskünfte über die

Besprechungen des Rcichsministers Dr . Hermes mit der R e .

p a r a t i o n s k o m m i s s i o n. Es sei möglich , daß deutsche In¬

dustrielle eine Verständigung suchten , aber die Frage der Sicher -

Helten und die der allmählichen Stabilisierung der Mark blieben

mit allen ihren Schwierigkeiten bestehen .
Aus dem stenographischen Bericht über die gestrige Kammer .

s i tz u n g ist nachzutragen , daß der Abg . Marc Sangnier über

ein « pazifistische Rede berichtete , die der demokratische Abg . Wil -

Helm Heile , der 5ierausgeber der „Hilfe " , im Beisein Sang -
niers gehalten hat .

Als Marc Sangnier feine Rede beendet hatte und von der

Tribüne herabstieg , erhob sich P ö i n c a r e , um , wie der Havas -

bcricht sagt , in scharfer Tonart zu erklären , man müsse

jetzt nur wissen , ob Sangniers Worte die Aufgabe der Regierung
bei dem kommenden Verfalltag Deutschlands erleichtern würden .

Ein Prüfstein m Sowjetrußland .
Zum Prozeft gegen die Sozialrevolutionäre .

Als Lenin und Trotzki im Jahre 1917 die Macht an sich
rissen , riefen sie die Diktatur des Proletariats ans . Dieser Vor -
gang ist nicht ohne Beispiel in der Geschichte . Bor allem im
alten Griechenland war es eine häufig angewandte Methode ,
sich von den Schultern der Masse auf den Herrscherstuhi
tragen zu lasten , um dann sein Amt als uneingeschränkter
Diktator auszuüben . Aehnliche , wenn auch nicht ganz die
gleichen Erscheinungen finden wir in den Verfallstagen des
römischen Kaiserreichs . Bestand hat der Despotismus weder
in Griechenland noch in Rom gehabt . Das eine Mal war er
eine Uebergangserscheinung , das andere Mal
führte er zum Untergang .

Lenin und Trotzki erklärten bei ihrem Regierungsantritt ,
die Diktatur des Proletariats sei nur ein Uebergangsstadium
und werde aufgehoben werden , sobald die kommunistische
Sowjetrepublik nach außen und innen m ihrem Bestände ge -
sichert sei . Di « kommunistische Wirtschaftsord -
nung hat sich als undurchführbar im heutigen Ruh -
land erwiesen . Geblieben ist zunächst « in gemilderter Sozialis -
mus , der die Produktionsmittel im Prinzip als Staatseigen -
tum erklärt , ohne aus eigener Initiative etwas mit ihnen an -
fangen zu können . Die Republik besteht nur dem Namen nach .
Das Sowjetsystem ist in seinen ursprünglichen Wachtbefug -
nisten kräftig beschnitten worden , jedoch scheint der Beweis er -
bracht zu sein , daß ein ausbaufähiger Kern in ihm enthalten
ist , wenn die Fesseln der Diktatur fallen . Vorläufig aber
bleibt die tatsächliche Staatsform Rußlands der Des -
p o t i s m u s.

Der mißlungene Versuch , die russische Wirtschaft auf dem
Kommunismus aufzubauen , hat zu einem Zusammen -
bruch geführt , der in der Weltgeschichte ohne Beispiel ist .
Die Industrie ist so gut wie vernichtet , die Landwirtschast er -
heblich zurückgegangen . Ganze Provinzen ringen mit dem
Tode . Die Berelendung der industriellen und städtischen Be -
völkerung ist grenzenlos . Aus eigener Kraft kann sich das

russische Volk nicht mehr erheben .

In dieser Situation ruft die Sowjetregierung das aus -
' ländische Kapital zu Hilfe . Das Kapital aber kommt
nur , wenn ihr Eigentumsrechte und Gewinn -

ch a n c e n garantiert werden . Das setzt voraus , daß ein

großer Teil der Produktionsmittel in Privathand übergeht .
Es setzt voraus , daß sich in Sowjetrußland von neuem Privat -
kapital in größerem Maßstabe ansammelt . Kapital bedeutet
Macht . Wirtschaftliche zunächst und dann auch politische , da
in einem modernen Staatsgetrrebe Politik und Wirtschaft eng
miteinander verknüpft sind , wobei die Wirtschaft oft als der

mächtigere Faktor aus dem Kampfe hervorgeht . Mit dieser

Macht wird die Sowjetregierung rechnen müssen . Die

wirtschaftlichen Konzessionen , die sie bereits ge -
währt , sind letzten Endes in hohem Grade politische
Zugeständnisse . Der Kapitalist , der heute nach Ruß -
land geht , wird von der Sowjetregierung nicht angetastet
werden , oder er zieht sich wieder zurück und Sowjetrußland
geht zugrunde . Gegen diese Gruppe kann sich die Diktatur

künftig also nicht mehr richten . Sie kann es um so weniger ,
je weiter die Wiederaufbauarbeiten in Rußland fortschreiten .
Damit wird Lenin auf den Weg gedrängt , den jeder Des -
potismus zu gehen p' legt . Wirtschaftsdemokratie , auf der

Basis des politischen Despotismus , führt stets zu k a p i t a l i -

st » scher Oligarchie . Die proletarische Diktatur , die seit
dem Zusammenbruch des kommunistischen Experiments ein

Schemen geworden ist, muß notwendig mit der fortschreiten -
den Macht des Privatkapitalismus noch mehr als bisher zu
einer Diktatur gegen das Proletariat werden .

Das ist der Hintergrund , auf dem sich der Kamps zwischen
der Sowjetdespotie auf der einen und den Menschewiki und

Sozialrevolutionären auf der anderen Seite abspielt , und

diesen Hintergrund muß man bei dem Prozeß gegen
d i e S o z i a l r ev o l u t i o n ä r e, der am 1. Juni in Moskau

beginnen soll , im Auge behalten . Unter Anklage standen ur -

sprünglich 47 Sozialrevolutionäre , die Verhandlungen sollten
am 23 . Mai vor dem revolutionären Tribunal ihren Anfang
nehmen . Die Grundlage für die Anklage gab die Broschüre
eines gewissen Samjonof - Wassiljef und die Aussagen seiner
Freundin Lydia Konopljowa , die beide aus der Sozialrevolu -
tionären Partei wegen Unlauterkeit ausgeschlossen wurden

und seit mehr als zwei Iahren im Dienst der bekannten sowjet -
russischen politischen Polizei ( Tsche - ka ) stehen . In der Bro -

schüre werden die Angeklagten dafür verantwortlich gemacht ,
oaß im Jahre 1918 gegen bekannte Führer des Bolschewis -
mus mit terroristischen Mitteln vorgegangen wurde .

Die Art , wie die Sowjetregierung auf diese vagen Aussagen
hin sich anschickte , den Beschuldigten den Prozeß zu machen .

löste bei den Sozialisten , Gewerkschaften und zum Teil sogar
Kommunisten aller Länder eine derartige Empörung aus , daß

sich die Sowjetregierung genötigt sah , den Termin zu vcr -

legen und als Berteidiger Vertreter der Zweiten und der

Wiener Internationale zuzulassen . In der Zwischenzeit wurde



d i e Zahl der Angeklagten von ' 4 7 auf 22

herabgesetzt , da sich bei den übrigen die Verdächtigun -
gen von vornherein als aus der Luft gegriffen erwiesen .

Die 22 Sozialrevolutionäre , die am 1. Juni auf der An -

klagebank sitzen , sind zum größten Teil Sozialisten , die im

Kampf gegen den Kapitalismus und Zarismus ergraut sind .
Viele von ihnen haben Jahre in den russischen Gefängnissen
und Kerkern oder in der Verbannung verbracht .

Notwendig scheint es uns , schon jetzt auf den G e -

fahrenherd hinzuweisen , den der Prozeß in sich

birgt . Die angeblichen Tatfachen liegen drei Jahre zurück .
Sie mußten der Sowjetregierung , wenn ihr etwas daran lag ,

auch schon vorher bekannt sein . Weswegen fühlt sich die Sow -

jetregierung bemüßigt , gerade in dem Augenblick , in dem sie
den Kapitalismus ins Land ruft , das Gerichtsverfahren einzu -
leiten ? Warum soll die Anklageschrift erst 48 Stunden vor
dem Beginn des Prozesses in die Hände der Verteidiger ge -

langen ? Wenn nicht nach den Grundsätzen der strengsten
Gerechtigkeit verfahren wird , liegt der Verdacht nahe ,

daß es der Sowjetregierung weniger auf die Sühne verjährter
Vergehen als auf einen Nacken st reich gegen die so -
zialrevolutionärePartei ankommt . In den Kreisen
der Sozialrevolutionäre empfindet man bereits heute so. Die

Erbitterung über die jahrelange Unterdrückung und Mißach -
tung ist groß . Sie könnte sich in Verzweiflungsakten
Luft machen , wenn man die Partei ohne zwingenden Grund

eines Stammes ihrer besten Führer beraubt .

Auf die Sowjetregierung fiele ein Teil der Verantwor -

tung , wenn Ereignisse einträten , die jede Wiederaufbauarbeit
von neuem erschüttern müßten . Die Sowjetregierung kann
als solche sicherlich kein Treiben dulden , das sich gegen den Be -

stand des Sowjetstaates richtet . Einen gewaltsamen Umsturz
in Rußland würden auch wir für verhängnisvoll halten . Aber

Pflicht der Sowjetregierung ist es , dafür Sorge zu tragen ,
daß ihre Staatsbürger nicht durch eine unverantwortliche Be -

schränkung her geistigen Freiheit und der persönlichen Rechte
zum äußersten getrieben werden . Gewalt ist nicht immer das

klügste Mittel . Wenn Rußland eins nottut , so ist es der Friede
und die Hebung der allgemeinen Schaffensfreudigkeit . Aus -

wärtiges Kapital allein genügt nicht , um Sowjetrußland
wieder auszubauen . Realpolitik muß auch mit den p s y ch i -

schen Voraussetzungen des Menschen rechnen . In -

sofern wird der Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre ein

Prüfftein für Sowjetrußland sein .

Rcval , 24 . Mai . ( Ruß Preß . ) Lei der Eröffnung der Konfe -
renz des Allrussischen zentralen Exekutivkomitees erstattete der Dar -

sitzende desselben , K a l i n i n , einen Bericht über die Hungerkata -
strophe . Er teilte u. a. mit , daß die Zahl der in den Wolga -
Gouvernements H u n ge r n d e n sich auf Grund amtlicher Zusam -
menstellung auf 17 060 183 Personen beläuft . Seit Beginn
der Hungersnot bis zum 1. Mai sind aus dem Hungergebiet
804 000 Personen nach den anderen GouvernemenK geschafft
worden , darunter 84 000 Kinder .

Merhanü Nachrufe .
Neunerkommission und Genua .

Die Delegationen der Wiener Arbeitsgemeinschaft und
der 3. Internationale in der letzten Sitzung der Neunerkom -

Mission veröffentlichen in ihrer Presse lange Aufrufe , in denen

sie zu der Sprengung dieser Kommission Stellung nehmen .
Der Aufruf der Wiener stellt , nach unvermeidlichen Seiten -

Hieben auf die „Rechtssozialisten " das Verschulden der Mos -
kauer fest , denen die Parole der „ Einheitsstont " nur ein
Mittel zum Zweck gewesen sei. Dazu schreibt C r i s p i e n
einen Artikel , in dem er , ausgehend von den Genueser Vcr -

Handlungen , einen zwischen Bolschewisten und Kapitalisten
geschlossenen Burgfrieden konstatiert . Das Ergebnis sei :
„Einstellung des revolutionären Kampfes auf der ganzen Linie

und Anbahnung von Arbeitsgemeinschaften mit den Kapita »
listen ".

Die Moskauer geben die neue Parole aus : „ Es lebe der

Kampf um die Einheitsfront von unten auf " , womit gesagt
ist , daß in dem Bestreben fortgefahren wird , in der Arbeiter -

bewegung das oberste zu unterst zu kehren . Zugleich veröffent -
licht das Exekutivkomitee der 3. Internationale einen zweiten

spaltenlangen Aufruf über Genua , worin unter anderem

prophezeit wird : „ Deutschland wird eine Sowjetrepublik
werden . " Außerdem wird gesagt , daß die Sowjetdelegation
„ die Zukunft der Menschheit repräsentiert " ( eine schöne
Zukunft ! ) und daß die 3. Internationale die Totengräberin
der bürgerlichen Gesellschaft sei. Die Arbeiter Frankreichs

sollen „ die Regierung Barthou " ( ? ) stürzen . Was Deutsch -
land betrifft , so wird den Sozialdemokraten ein stürmisches
„ Nieder ! " dargebracht . Nach weiteren Rezepten für die eng -
tischen und die javanischen Arbeiter wendet sich der Aufruf
an das russische Militär mit der Aufforderung : „ Behütet
wie den Augapfel eure Sowjetregierung ! "
— Gott schütze den Zar !

Das Ganze ist ein kindisches Machwerk , das offenbar

dazu bestimmt ist , analphabetischen Notgardisten vorgelesen zu
werden , die keinen Widerspruch wagen dürfen . In Europa
wird das wunderliche Schriftstück überall , bis in die Kreise der

Kommunisten hinein , nur mit Spott aufgenommen werden .

Möglicherweise wird der Aufruf auch Anlaß zu diplomatischen
Weiterungen geben , da fein Inhalt mit dem Genueser Burg -
friedenspakt stellenweise nicht ganz vereinbar ist .

Aber das hieße wohl , ihm eine übertriebene Bedeutung
beimessen ! Es handelt sich doch schließlich nur um eine Wort -

kanonade zur Deckung des Rückzugs , den man in Genua an -

getreten hat und im Haag fortzusetzen gedenkt .

Kleinkampf in öer USP .
In einer Dersammlung der Berliner USP . - Funktionäre am

letzten Dienstag wurden vervielfältigte Zirkulare verbreitet , in denen

die Wirksamkeit der neuen „ Freiheit " " - Redaktion ironisch glossiert
wird . Der Redner des Abends , Dittmann , wandte sich scharf gegen

solche „ Beweise parteigenössischen Edelmuts " und gegen die „ organi -

sierte Stänkerei " . In der Versammlung sprachen dann noch fünf

Redner , die sich, laut Bericht der „Freiheit " , sämtlich im Sinne des

Referenten aussprachen .
Der Bericht muß Verwunderung erregen . Wenn es wahr ist ,

daß anonyme Zettel oerbreitet wurden und daß dann niemand den

Mut hatte , öffentlich im Sinn der Opposition zu reden , so wird man

solche Methoden nicht billigen können . In der USP . bestehen tiefe

Meinungsverschiedenheiten , die in der letzten Zeit wiederholt in v e r -

traulichen Konferenzen zum Ausdruck gekommen sind , und

namentlich waren es die Gewerkschaftsfunktionäre , die

zu erheblichem Teil gegen die offizielle Parteipolitik entschieden auf -
traten . Diesen Konferenzen ließ man jetzt eine Art von Katholiken -
tag folgen , über den die „ Freiheit " so berichten kann , als ob die

Partei , abgesehen von ein paar „organisierten Stänkern " , geschlossen
hinter der Parteileitung und der neuen „ Freiheit " - Redaklion stände .
Eine solche Darstellung gibt aber von den Zuständen , wie sie in der

USP . bestehen , ein irreführendes Bild , das weder für die Partei als

solche noch für die Opposition besonders schmeichelhaft ist .
Der Borgang in der Dittmann - Bersammlung ist symptomatisch .

Traut sich die USP . nicht mehr die Kraft zu , ihre inneren Gegensätze
mit aller Aufrichtigkeit öffentlich auszutragen , dann wird sie in wider -

lichem persönlichem Krakeel zugrunde gehen .

Staalshilfe für Veamlenwitwen . Der Finanzminister weist
darauf hin , daß kiinktig keine grundiätzlicben Bedenken dagegen zu
erheben seien , auch den Witwen von solchen Beaniten . die erst
nach der Versetzung in den Ruhestand die Ehe geschlossen habe » ,
im Falle der Bedürftigkeit einmalige oder laufende Unterstützungen
au ? SlaatSinitleln zu gewähren . Doch dürfen diese Unterstützungen
nicht etwa regelmäßig und in Höhe des den Witwen gesetzlich nicht
zusiehenden Witwengeldes gewährt werden . Anträge auf Bewilligung
von Unterstützungen der in Rede stehenden Art sind mit gulacht -
lichem Bericht dem Finanzministerium vorzulegen .

Voiksbeluftigungen öer Woche .
Von Hans Klabautermann .

In der rorigcn Woche ist die Konferenz von Genua

zu Ende gegangen . Zweifler und Leute , die dank ihrer gewaltigen
Kenntnislosigkeit und bewunderungswürdigen Begriffsverwirrung� )
den Ruf politischer Sachverständiger genießen , behaupten , sie sei an

Ergebnis ' . osigkcit gestorben , ander « wieder meinen , sie sei wegen
Mangels an Beweisen zu einem Monat Konferenz im Haag ver -
urteilt worden . Die Veranlassung zu dieser negativen Auffasiung
hat vor allem das Verhalten der deutschen Delegation gegeben , die
in Genua nicht das von deutschen Regierungsvertretern aus der

kaiserlichen Zeit gewohnte Maß von stolzer Halsstarrigkeit und Un -

belehrbarkcit gezeigt hat und die daher zu einer Annäherung an
die ehemals feindlichen Mächte gekommen ist . In seinem Schluß -
wort sagte sogar Barthou über die Rede Rathenaus , er be -

streite ihre Aufrichtigkeit nicht und habe an ihrer Feinheit und Klug -
heit Geschmack gefunden . Und Lloyd Georg « pries als Er -

gcbnis öer Konferenz den Entschluß , unter den kriegerischen Rc -
tionen Friedenszustand zu schaffen . Wir haben dem Frieden ver -

suchsweise eine Gaststätte an unfern heimischen Herden bereitet , fo
drückte er sich aus , und uns dem Szepter des Friedens in Ehrfurcht
gebeugt und dem Frieden gehuldigt . So was können Menschen
nicht als positives Ergebnis ansehen , die , groß geworden in der
edlen Kunst des Speichelleckens , lieber Fürsten von Gottes Gnaden

huldigen . Wenn Lloyd George weiter behauptete , alle Arten von
gutem Wetter sind nötig für eine gute Ernte , so zeigt er damit ,
daß er von der Landwirtschaft nichts versteht .

Gerade das Gegenteil ist richtig . Es muh heißen : Alle
Arten von Wetter machen eine schlechte Ernte .
Es gibt keinen ernst zu nehmenden Landmann , der jemals mit dem
Wetter zufrieden wäre . Das haben wir erst wieder in diesen Tagen
bei den Besprechungen über die Butterteuerung gesehen . Die Land -
wirte meinten , der hohe Preis rühre von der Butterknappheit und
diese von den abnormen Witterungsverhältnissen her . Ganz über -
sehen haben sie dabei , daß die Kühe neuerdings den Kurszettel
lesen und , wenn der Dollar steigt , die Milch nur gegen erhöhte Ge¬
bühr ausschenken . So eingedrungen in die ländlichen Verhältnisie
ist natürlich nicht jeder , und daher ist es durchaus verständlich , wenn
im Deutschen Bauerntag in Ulm für Getreide und Kartoffeln grund -
sätzlich und vorbehaltlos die freie Wirtschaft gefordert wurde , die
ja für die bäuerlichen Geldtaschen nicht ohne Gefahr ist , da durch
ihr Platzey unermeßlicher Schaden entstehen kann . Der Präsident

Stäatsminister a. D. H e l f f c r i ch hat soeben eine Broschüre
herausgebracht , in der er ein gewissenhaft zusammengetragenes statistisches
Vtatcrial mit geschickter und altbewährter Hand benutzt , zu falschen Schluß¬
folgerungen zu gelangen , und über Erfüllungspolitik und Irrsinn sein
fachmännisches Urteil abgibt .

der Deutschen Bauernvereine ist ein Freiherr von Kerckerink zu
Borg . Schon in dem Namen prägt sich die Zielbewußtheit der

Agrarkreife aus . In der von der Regierung beabsichtigten Zwangs .
anleihe haben sie ein Haar gefunden . Dem Staat wollen sie mög -
lichst nichts borgen , dagegen wäre es ihnen nicht unangenehm , wenn
die Pariser Anleiheoerhandlungen zu einem Ergebnis führten , da -

mit der Staat ihnen was borgen kann . Man könnte dies Der -

fahren dann Hilfswerk der Landwirtschaft nennen .
Di « im Reichsrat genehmigte Erhöhung der Postge -

b ü h r « n fällt weniger ins Gewicht , da wir bald keine Briefe
mehr schreiben und vor dem Telephonieren sowieso Angst haben .
Bemerkenswerter für unsere heutigen Kulturanschauungen ist eine

Fehde , die neulich in der Pfälzer Kreisstadt A n n w e i l e r aus -

getragen worden ist . Ein in Amerika wohlhabend gewordener
Pfälzer stiftete unter anderem 70 000 M. zur Errichtung eines
Denkmals für die Annwsilerfchen Opfer des Weltkrieges . Es sollte
die Inschrift trogen :

Den Opfern 1914/18 .
„ Nie wieder Krieg ! "

Damit war ober ein Kommerzienrat Ullrich nicht einverstanden ,
dessen Sohn ebenfalls zu diesen Opfern gehört . Er drohte damit ,
von einer Zeichnung für das Denkmal abzusehen , und ersuchte , den
Namen seines gefallenen Sohnes von dem Denkmal wegzulassen ,
wenn der Wunsch , nie wieder Krieg , nicht aus der Inschrift cnt -

fernt würde . Er hat also nicht genug Krieg gehabt !
Weit mehr erregt indessen eine wuchtige Tatsache die Gemüter

der Deutschen , die sich durch innige Anteilnahme an den Ereignissen
der Weltgeschichte und an der Politik von jeher ausgezeichnet haben :
Der L u n a p a r k ist eröffnet . Damit ist dem über uns hereinge -
brochenen Frühling erst die eigentliche Existenzberechtigung gegeben .
In diesem Park erholen sich die naturbegeisterten Berliner mit und

ohne Valuta lieber von des Tages Last und Mühen als im grünen -
den Tiergarten und atmen die markige Brise aus den Gestaden des

wogenden Halensees . Hier wie nirgendwo find sie durch Zahlung
einer beträchtlichen Gebühr in der angenehmen Lage , ihre zu -
schauenden und nichtzahlenden Mitmenschen wirksam erheitern zu
dürfen , indem sie sich mit Stolpern über die Foxtrott - Treppe un -

geschickt erweisen oder im Wackeltopp ihre Därme zerwürscln und

ihre Gehirnwindungen sich verschlingen lassen .

Die Ariedensbotfchast der Duchoborzen . Die Sekte der Ducho -
borzen , die wegen der furchtbaren Unterdrückunq im alten Zarenreich
noch Kanada auswanderte , verfolgt mit tiefem Mitgefühl die elenden
Zustä : de in der alten Heimat . Freilich nehmen die Duchoborzen , ihrer
ganzen Weltanschauung nach , zu diesen Dingen eine besondere
Stellung ein , wie die Schilderung eines Besuches bei ihnen durch
Stephen Graham beweist .

Graham hat mit den Duchoborzen lange Unterholtungen über
den Bolschewismus geführt . Die meisten von ihnen sagten : „ Die -

Sozialöemokratische Warnung .
Scharfer Kampf gegen den oftpreustischen Monarchisten -

rummel .

Königsberg , 25 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Stadtver .

ordnetenfitzungsfaal zu Königsberg tagte heute in Anwesenheit des

preußischen Ministerpräsidenten Genossen Otto Braun , des Parte ! -

Vorstandsmitgliedes Genossen Adolf Braun und der ostpreußischen

Reichstags - und Landtagsabgeordneten der oft preußische Be -

z i r k s p a r t e i t a g der SPD . Er war von besonderer Bcdeu -

tung durch die scharfe Stellungnahme gegen den immer noch be -

stehenden , mit Waffen versehenen monarchistischen Heimars -
bund und der im Entstehen begriffenen S t a h l h e l m o r g a n l -

f a t i o n. Der Parteitag nahm zu dieser Frage folgende Refo -
lution an :

Die politische Loge Ostpreußens verlangt die größte Aufmerk -

samkeit alle ? iiberzeugien Republikaner . Im Interesse der Reichs -
einheit haben Reichs - und Staatsregicrung die Pflicht , alle die

Reichscinheit bedrohenden Bestrebungen der monarchistischen Par -
teien auf das genaueste zu beobachten und erforderlichenfalls zum

Schutze der Republik einzugreifen . Desgleichen verlangt der

Parteitag strengste Ermittlung der noch
im Besitze des Heimalbundes und der reaktionären Grundbesitzer

befindlichen Waffentgger .
Gegenüber der nationrllistiscben Propaganda , die mit allen Mitteln

und auch mit der Person Hinvenburas in diesen Tagen getrieben

wird , wird im Interesse der Republik eine scharf ablehnende Hal -

tung beider Regierungen verlangt . Die Parteimitglieder werden

aufgefordert , den reaktionären Veranstaltungen und dem in den

nächsten Tagen beginnenden Hindenburg - Rummel nicht nur fern -

zubleiben , sondern in schärfster Agitation jeden wahr »

haften Republikaner davon abzuhalten .

Weiter wurde ein Antrag angenommen , der verlangt , daß die

in Ostpreußen immer noch in reaktionären Händen sich befindenden

Waffenmengen beschlagnahmt und — vernichtet werden ,

daß die Organisation der früheren Ortswehren aufgelöst und die bct

jedem Landrotsamt noch immer amtlich tätigen militärischen Kretz -

räte ( frühere Offiziere ) entlassen werden .

Genofle Dr . Adolf Braun hielt ein eindringliches Referat über

die inneren und äußcren Schwierigkeiten der deutschen Republik ,

das mit großem Beifall aufgenommen wurde . Der Parteitag schloß

mit einem Treuebekenntnis zur Republik und zur SozioldemotraUe .

Der bayerische Kirchenstaat .
Keine Trcnnun > ; von Kirche und Staat .

Der bayerische Kultusminister Dr . Matt teilte im Landtag

mit , daß mit einem baldigen Abschluß der Berhondlungen zwischen

Bayern und dem Heiiigen Stuhl über das Konkordat gerechnet

werden könne . Der Redner der Bayerischen Volkspartei erklärte ,

daß von diesem Abschluß die Integrität und Souverä -

nität des bayerischen Staates mit abhänge .

Cin Prozeß gegen Stinnes .

London , 24. Mai . ( Reuter . ) Der deutsch - englische gemischte

Schiedsgerichtshof behandelte heute den Fall des Bergwerks -

ingenieurs Arnold Lupton , der gegen Hugo Stinnes eine

Forderung von 2000 Pfund Sterling nebst 5 Proz . Zinsen vom Ok-

tobcr 1913 aus der Vermittlung der Pachtung eines Kohlenfeldes in

Rotinghamfhire für Stinnes erhoben hatte . Durch einen Brief vom
Juni 1913 hatte Stinnes Lupton 2000 Pfund Sterling für den Fall

zugesagt , daß er das Geschäft vermittelte . Der Gerichtshof fand , daß

Lupton mit Erfolg als Vermittler in der Pachtangelegenheit tätig
gewesen sei , die zu der Bildung der Vereinigten Nördlichen Berg -
Werksgesellschaft durch Stinnes geführt habe und sprach Lupton
2000 Pfund Sterling nebst den geforderten Zinsen sowie
Ersatz der Kosten in Höhe von 50 Pfund Sterling zu .

Die Verfassung der Ostmark . Der V e r f a s s n n g s a u S s ch u ß
des Preußischen Landtages beendete am Dienstag die erste Lesung
des Gesetzes über die Neuordnung der kommunalen Vcrsasjung und
Verwaltung in der Ostmark .

jenigen , die reicher sind in Rußland , sollen denen geben , die ärmer
sind . Es ist dort genug Boden da . " Sie haben von dein grausigen
Zusammenbruch des heutigen Rußland keine rechte Borstellung ,
aber sie schreiben das ganze Unglück der kriegerischen Gesinnung der
Sowjets zu, wie es ja bei diesen fanatischen Friedensfreunden
natürlich ist . Diese Anschauungen äußerten sich in einer merk -

würdigen Zeremonie , die sie veranstalteten . Sie zogen bei allen

ihren ruthenischen und galizischen Nachbarn herum und nahmen
ihnen fort , was sie an Waffen oder Kriegstrophäen fanden . Diese
Dinge stapelten sie zu einem großen Hausen zusammen und ver -
brannten sie. Dann schickten sie eine drahtlose Lotschaft an die

Russen , in der sie diese symbolische Handlung beschrieben und die
Mahnung hinzufügten : „ Tut ebenso , legt Eure Waffen nieder , vcr -
brennt Eure Gewehre , kehrt zur Arbeit zurück ! Dann werdet Ihr
auch wieder zu essen haben . "

Der mißglückte Allantil - Alug . Die beiden Portugiesen Major
Sacudara und Hauptmann Coutinho , die am 30. März von Lissabon
zur Durchquerung des Atlantischen Ozeans im Flugzeuge aufgc -
brachen sind , wurden abermals von einem Mißgeschick betroffen .
Nachdem ihr erstes Flugzeug , ein kleiner Apparat , bei der Landung
in St . Paul zerschellt war , ist jetzt auch ihr zweiter Apparat beim

Niedergehen auf dem Meere , nicht allzuweit vom Ziele , zerschmettert
worden . Nach dem Zwischenfall in St . Paul war den Fliegern von
der portugiesischen Regierung ein Ersatzopparat zur Verfügung ge -
stellt worden , mit dem dann der Wciterfluq unternommen wurde .
Immerhin muß die Leistung der beiden Flieger , selbst wenn ihnen
die Erreichung des letzten Zieles versagt blieb , Beachtung bcan -
spruchen , denn die Uelierquerung der Hauptstrecke , des eigentlichen
Ozeangebicts , ist ihnen gelungen . Im ganzen waren auf der Strecke ,
die die Flieger zurücklassen sollten , vier Zwischenlandungen vor -
gesehen : die Kanarischen Inseln , die Eop Berdischen Inseln , die Insel
St . Paul und die Insel Fernando di Nooonha . Der jetzige Unfall hat
sich aus der Strecke zwischen St . Paul und Fernando di Rovonha zu -
getragen . Diese Insel liegt nur noch 600 Kilometer von Pernambuko
entfernt ; mehr als 5000 Kilometer hatten die Portugiesen bereits
hinter sich gebracht . Daß abermals ein Ersatzflugzeug herbeigeschafft
wird , um den Flug zu Ende zu führen , ist kaum anzunehmen . Es ist
dies recht bedauerlich , weil die erste bisher durchgeführte Ueber -
querung des Atlantischen Ozeans vor drei Jahren auf einer erheblich
schmaleren Strecke unternommen wurde . Es war dies das Unter -
nehmen der Engländer Brown und Alcock , die im Mai 1919 von Eop
Raes in Neu - Fundland nach Dalentia in Irland flogen , eine Strecke
von etwa 3600 Kilometern , während von den Portugiesen rund
8000 Kilometer zurückgelegt werden sollten .

Im Deutschen LvemhauS eröffnet Sonnabend Tino Pattiera von
der Dresdener TlaatSoper sein Gastspiel als Ton Jos « in . Carmen " .
Sonntag lritt er in Eounodi . Margartthe " als ( Sigismondo Saleschi —
Mephisto ) aus .

Bühncnchronik . Die Direktion des Deutschen Theaters hat Arnold
Bronnens . Vatermord " , den die . Junge Bühne " zuerst herausbrachte ,
zur Ausführung in den Kammeripielcn erworben .

Luvwig . Harten wurde ab 1. September für einen Teil der nächsten
Spielzeit an die Rottcr - Bühnen verpflichict .

Die neuen Werke von Kandinslu bleiben in der Galerie Schöneberger
User Z6a bis zum 15. Juni zu sehen .



Väter und Mütter ! Denkt an Eure Kinder ! Llternbeieatswahlen .

Rathenau über Sie Ssnktionsfrage . I /Sbfchl ' eö der wiener Sänger .
Köln . 25 . Mai . ( MTB . ) Der »erliner Vertreter der „ Kölnischen � Di « D- utschlandfc,hrt der Wiener Sänger fand am Himmel -

- >

Köln , 25. Mai . ( WIS . ) Der Berliner Vertreter der „ Kölnischen
Zeitung " hat nach der Veröffentlichung des Briefwechsels Klotze
Poincarä über die Sanktionsfrage Gelegenheit genommen , den beut

schen Reichsminister des Acußeren Dr . R a t h e n a u über feine
Auffassung in der Sanktionsangelegenheit zu befragen . Rcichsmini -
fter Dr . Rathenau äußerte sich in folgendem Sinne :

Aus der Schlußwendung des § 18 der zweiten Anlage im

Wicderhcrftellungskapitel des Verfaillcr Vertrages will Franb
reich das Recht herleiten , gegebenenfalls über die Rheinlande hinaus
weiteres deutsches Gebiet zu besetzen . Die Gebietsbesetzung ist die
denkbar schärf st e Maßnahme , die einem Staat gegenüber
ergriffen werden kann . Es wäre geradezu ungeheuerlich ,
wenn der Versailler Bertrag den Alliierten das Recht zu dieser
äußersten Maßnahme in einer kurzen Ncbenbcmerkung und ohne
ausdrückliche Erwähnung hätte einräumen wollen , nachdem er a n

erster Stelle die weit minder eingreifenden Wirtschaft -
lichen und finanziellen Mahregeln besonders aufgc -
führt hat . Es wäre um so ungeheuerlicher , als dabei keinerlei Ein -

schränkung hinstchtlich der Größe des zu besetzenden Gebietes ge -
macht wird , so daß die französische Interpretation letzten Endes auf
die Behauptung hinausläuft , Deutschland habe den Alliierten durch
die Unterzeichnung des § 13 eine

Vlemkovollmachk für die Besetzung seines ganzen Gebietes

geboten . Daß das nicht die Absicht des Versailler Vertrages war ,
wird aber glücklicherweise durch den Vertrag selbst außer Zweifel
gestellt . Er widmet der Frage der Sicherung der deutschen Vertrags -
rrfüllung durch die Besetzung deutschen Gebietes einen besonderen
Abschnitt , nämlich die Artikel 4Z8 — 432 , die gerade auch den

Einfluß einer Verletzung der Wicderherstcllungsverpflichtungen auf
die Gebietsbesetzung ausdrücklich regeln , keiner der Artikel 4ZS bis
432 gibt den Verbündeten das Recht , deutsches Gebiet rechts des

Rheins neu zu besehen . Ich glaube nicht , zu viel zu behaupten ,
wenn ich sage , daß es einfach wahnsinnig wäre anzunehmen ,
daß die in dem § 18 aufgenommene allgemeine Schlußwendung eine
über die so konkreten Bestimmungen hinausgehende Gebietsbesetzung
rechtfertigen sollte . Jeder vorurteilslose Leser des Vertrages wird

ohne weiteres erkennen , daß in jener Schlußwendung nur Maß -
nahmen gemeint sein können , die den vorgenannten Wirtschaft -
lichen und finanziellen Maßnahmen ihrem Wesen und

ihrer Bedeutung nach gleichzustellen sind .

Da also der Versailler Vertrag ein Recht zur Besetzung rcchrs -
rheinischen Gebiets überhaupt nicht gibt , braucht die zweite Frage ,
ob zu einer solchen Besetzung das

Einverständnis der Alliierien

nötig wäre , an sich nicht mehr erörtert zu werden . Ich bin aber der

Ansicht , daß der Versailler Vertrag auch in dieser ckzinsicht mit dem in
dem Briefwechsel festgelegten Standpunkt der französl -

schen Regierung nicht vereinbar ist , selbst wenn man die

franzosische Auffassung vom Bcsetzungsrecht linksrheinischen Gebietes

zugrunde legt . Offenbar stützt sich der Anspruch Frankreichs auf ein

selbständiges Vorgehen auf die in der Schlußwendung gebrauchte

Wendung „ die respektivcn Regierungen " ( las �om- ernc -
ments respcctifs ) . Ich brauche mich zur Widerlegung nicht auf

philosophische Diskussionen einzulassen , denn die Frage wird durch
den ganzen Aufbau des Reparation « s >) stcms eindeutig beantwortet .

keine der alliierten Mächte kann ihre Rcparaiionsanfprüche für sich
allein gegen Deutschland gellend machen , sie hat sich vielmehr an den

Wiederherstellungsausschuß zu wenden , der in allen

seinen Beschlüssen an genaue Bestimmungen und Regeln gebunden

ist . Ebensowenig wie aber die einzelnen Mächte unmittelbar

Wiederharstellungsansprüche gegen Deutschland erheben können ,

können sie auch für sich allein Zwangsmaßnahmen zur

Durchführung dieser Ansprüche ergreifen . Auch der in dem Brief -

Wechsel selbst erwähnte Paragraph 17 spricht durchaus

gegen die französische Auslegung .

Nach diesem Paragraphen hat die Wiederherstellungskommission
den einzelnen beteiligten Mächten Vorschläge für die im Falle der

Nichterfüllung zu treffenden Maßnahmen zu machen . Die Wieder -

Herstellungskommission selbst verfügt naturgemäß über keine Mittel

zur Erzwingung deutscher Leistungen . Solche Mittel haben nur die

von ihr vertretenen Mächte . Da aber die Borschläge für die Wahl

dieser Mittel von gemeinsamen Organen ausgehen , kann

auch die Anwendung der Mittel nur von den beteiligten

Mächten gem einsam beschlossen werden . Wollte eine Macht

für sich und ohne Verständigung mit den Alliierten vorgehen , so würde

sie das große Wiederherstellungsfystem durchbrechen . Ich kann nicht

glauben , daß Frankreich ernstlich daran denkt , sich über die klare

Rechtslage einfach hinwegzusetzen . Zunächst hängen ja , wie auch
Herr Poincare nicht bestreiten wird , derartige Schritte davon ab ,

daß die Wiederherstellungskommission eine vorsätzliche Ver -

letzung der Wiederherstellungsoerpflichtungen durch Deutschland
konstatiert . Daß diese Voraussetzung verwirklicht werden könnte ,

liegt für mich außer dem Bereich der Möglichkeit . Ich
halte aber die Tatsache für bedauerlich , daß an demselben Tage , wo

in der Schlußsitzung der Konferenz von Genua der französische Dele -

gierte den Friedenswillen Frankreichs bis zum äußersten betonte ,

in Frankreich öffentlich das Recht zu militärischen Gewoltmahnahmen

proklamiert worden ist . Diese Tatsache zeigt , wie weit wir von dem

Geist des Friedens und d�es gegenseitigen Ver -

trauens , dessen Festigung die eigentliche Aufgabe der Genueser

Konferenz sein sollte , auch jetzt entfernt sind .

Eine 2dH- MiUionen - Z) funö - �nleihe ?
London , 24. Mai . ( lllTö . ) Der diplomatische Bericht -

crstatler des „ Evening Standard " schreibt : Pierpent Morgan sei
vor seiner Abreise aus London mit verlrelern von führenden bri¬

tischen Banken zusammengekommen und habe die Gelegenheit be -

nutzt , um auseinanderzusehen , was die Vereinigten Staaten viel¬

leicht zu tun in der Loge seien . Ts werde mitgeteilt , daß für den

Fall der Ausgabe einer Anleihe die Vereinigten Staaten

In der Lage fein werden , ungefähr 200 Millionen Pfund

Sterling zu mobilisiere «. Dem Berichterstatter zufolge soll sehr
guter Grund zu der Annahme vorhanden sein , daß Morgan hoffe
und erwarte , die internationale Anleihe zustande zu bringen .

Ei » IieparationSpla « EauderlipS .

Paris . LS. vtoi . < » T « . ) „ Oeuvre " glaubt zu wisse », d » ß die

alliierten Regierungen mit einem vom amerikanischen Bankier

D a n d e r l i p stammenden Plan einer für die R�- arationen zu ver -

wendenden internationalen Anleihe befaßt worden seien . Es ver »

laute , daß das Projekt erwägenswert sei und wahrscheinlich dem in

Paris tagenden Anleiheausschuß unterbreitet werde .

Di « Deutschlandfahrt der Wiener Sänger fand am Himmel
; fahrtstage durch ein Freikonzcrt , das sie gemeinsam mit ihren !

Berliner Sangesbrüdern im Lustgarten gaben und das vom schön -
'

sten Wetter begünstigt wurde , einen würdigen Abschluß . Im An -
i schluß an die mit großem Beifall aufgenommenen Gesangsoorträge
| sprachen von mehreren Stellen im Lustgarten der Präsident des �

i Reichstages , Genosse L o c b c , der frühere Reichskanzler Fehren - �
dach , sowie die Abgcordncten v. Kemnitz und 5) eile über
„Deutschöstcrreich und wir " .

Genosse L o e b e hob dabei hervor , daß er schon seit Iahren an !
der Spitze völkerversöhncnder Bewegungen stehe und �
daß auch die zum Abschluß der Wiener Sängerfahrt veranstaltete
Kundgebung keinen agressiven Charakter habe , da der i

; Vertrag von Versailles ausdrücklich zuläßt , daß Oesterreich und !
�Deutschland sich in Uebereinstimmung mit dem Völkerbund .

�v�e r e i n i g e n. Dieser Tag solle durch Pflege der Kultur und !
i Stammesgcmeinschaft , durch Beseitigung der Paß - und Disumschika -
| n«n, Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens und der Fahrpläne der

beiden Länder und schließlich durch Anpassung des Schul - und Er -
ziehungswcsens vorbereitet werden .

Das herrliche Wetter hatte viele Tausende von B�r -
lin ern herbeigelockt . Schon lange vor der für den Beginn der Der -
anstaltung festgesetzten Stunde war der weite Platz zwischen Schloß ,
Altem Museum und Dom von einer unübersehbaren Menge
gefüllt , die trotz drückender Schwüle erwartungsvoll und ge -
duldig den in Aussicht stehenden musikalischen Genüssen entgegen -
harrte . Der Arbeiter - Samariterbund ( Ortsgruppe Bcr -
lin - Mitte ) fand bei vielen Ohnmachtsfällen Gelegenheit zu wirksamer
Hilfe , die allenthalben dankbar anerkannt wurde . Kurz vor 12 Uhr
rückten die Sänger Wiens und Berlins in langem Zuge
an und nahmen auf der großen Freitreppe des Alten Museums Auf -
stellung . Auf dem ganzen Wege waren namentlich die Wiener San -
ger Gegenstand stürmisch er Ovationen .

Unmittelbar nach 12 Uhr gab ein Fanfarensignal dos Zeichen
zum Deginn des Konzerts . Den Reigen der musikalischen Darbietun -
gen eröffneten die Wiener Sänger unter Leitung ihres Dirigenten
mit dem Vortrage der „ Tiroler Nachtwache " und des Liedes „ Es
braust durchs Land ein hehres Lied " . Stürmischer , langanhaltendcr
Beifall der vielen Tausende dankte den Wiener Gästen für den ge -
botenen hervorragenden musikalischen Genuß . Dann folgten die er -
wähnten Ansprachen . Den Abschluß bildeten wiederum mit großer
Begeisterung aufgenommene gesangliche Vorträge der Wiener und
Berliner Sänger . In geschlossenem Zuge rückte die etwa 1000 Köpfe
zählende Sängerschar unter lebhaften Abschicdsworten der Menge ab .

Das Enüe öer Zuckernot ?
Das Pfund Auslandzucker IS bis IS Mark .

Die seit Monaten andauernde Zuckerknappheit soll nun angeblich
behoben werden . In den letzten Tagen sollen in Hamburg sehr er -
heblichz Mengen Auslandzucker eingetroffen sein . Ein großer Teil
der Ware soll von Hamburg bereits nach dem Hinterland abtrans -
portiert worden sein , so daß man damit rechnen könne , daß in etwa
8 Tagen der Verkauf des Auslandzuckcrs einsetzen werde . Die
Preise für amerikanischen Zucker stellten sich in Hamburg auf
1ö,25 bis 1S,73 M. Selbst unter Zurechnung der Lagerspesen , der
Transportkosten , des Mindergewichtes und der Verdienstspannen
dürfte der A u s l a n d z u ck e r sich auf etwa 18 bis 19 M. stellen .
Der Auslandzucker ist im allgemeinen an der dunkleren Tönung
kenntlich , so daß , wenigstens fiir den Fachmann , der Unterschied
zwischen wirklicher Auslandware und dem schon in diesen Tagen
wieder auftauchenden Ivlandzucker , der plötzlich allerdings unter
amerikanischer oder tschechoslowakischer Flagge segelt , einigermaßen
kenntlich ist . Die Anlieferungen aus der Tschechoslowakei haben
ebenfalls eingesetzt , doch haltcn die dortigen Lieferanten , offenbar
aus Konkurrenzrücksichten , sehr zurück und liefern vorderhand nur
Bruchteile der verlangten Quantitäten .

Ter Mann aus Sing - Ting .
Ein raffinierter Betrugsversuch , durch den der Staat um

67� Millionen Mark geschädigt werden sollte , führte
den vielfach wegen Betruges , Urkundenfälschung , Erpressung , Kup -

pelei usw . vorbestraften „ Kaufmann " Rudolf Frey alias Dr . med .

Gerhard Schilling vor die Strafkammer des Landgerichts I .

Der Angeklagte war vor dem Kriege , nachdem er die Luft in
den deutschen Gefängnissen für zu ungesund erkannt hatte , über
den großen Teich gegangen und will hier auf einer „ Univer -
sity " die Slpprobation zum praktischen Arzt und den „ Dr . med . "

erlangt haben . Nachdem er angeblich längere Zeit in Amerika inter -
niert gewesen war , tauchte er plötzlich als „ Dr . med . Gerhard
Schilling " in Berlin auf , erhielt auch als willkommener Gast aus
Amerika sofort im Westen eine Wohnung und praktizierte
nun als angeblicher Arzt drauflos . Nachdem er das „ Note Kreuz "
gehörig geneppt hatte , meldete er bei der A b f i n d u n g s st e l l e
beim Reichsfinanzmini st erium einen ihm angeblich in
Amerika durch Verlust seiner 5) nbe und seiner gutgehenden Praxis
entstandenen Schaden von 225000 Dollar an . Er hatte
jedoch nicht damit gerechnet , daß die Justizbehörden der ehemals
feindlichen Staaten schon wieder funktionierten und die Staatsan -
waltschaft wußte , daß er in Amerika wegen oller möglicher Schwin -
deleien und Meineids im S i n g - S i n g ( Zuchthaus ) gesessen
hatte . — Vor Gericht berief sich Frey auf angeblich echte Doku -
mente , die die Richtigkeit seiner Angaben beweisen sollen . Das
Gericht mußte deshalb die Hinzuziehung eines Dolmetschers be -
schließen , der diese Urkunden vorher übersetzen soll .

Das erste Erholungsheim der Deutschen Volk4erholungsheim <
Gesellschaft wurde am Sonntag in Zossen eingeweiht .

Explodierte Mnnitionsdepots .
Am Himmelfahrtstage brach im Munitionsdepot in

B l u m a u ( Baden ) Feuer aus . Infolge Wassermangels
konnte der Brand nicht gelöscht werden und griff auf die Anstalt
über , in der die Explosivstoffe gewaschen werden , was zur Folge
hatte , daß ein Objekt in die Luft flog . Die Zahl der
Toten und Verwundeten läßt sich zurzeit noch nicht fest -
stellen , doch ist sie sehr groß . Mit den Bergungsarbeiten konnte

noch nicht begonnen werden , da man weitere Explosionen befürchtet .
Der Sach - und Materialschaden ist beträchtlich . Die Häuser in der

Umgegend wurden stark mitgenommen . — Vorgestern , kurz
nach 11 Uhr , fand eine Explosion in einem Gelatinier -

haus der Dynamitfabrik Schlebusch statt . Die dort

beschäftigt gewesenen fünf Arbeiter wurden getötet , ein
«eiterer leicht verletzt . Die Zerstörung blieb auf den Explosionsherd
beschränkt . Die Ursache konnte nicht f e st g e st e l l t werden .
Bei der kurz vorher vorgenommenen Revision war alles in ord -

nungsmäßigem Zustand befunden worden . — Auch in der Nähe von
A l t e n f u r t h bei Nürnberg explodierte das Munition s -
d e p o t , wobei vier Personen schwer verletzt wurden .
Eine von ihnen ist inzwischen gestorben . Die Ursache ist anscheinend

auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen ,

Taguniz der Techniker .
Die außerordentlich große Zahl der Anträge , die in die Hun -

dertc ging , verlängerte die Verhandlungen in einem Maße , daß sie
am Himmelfahrtstage fortgesetzt werden mußten .

Unserem bisherigen Bericht ist noch nachzutragen , daß der

AfA - Bund durch Süß ( Berlin ) vertreten war , der im Namen des
Bundes der Tagung die besten Erfolge wünschte .

Folgender Antrag wurde gegen wenige Stimmen angenommen :
„ Der Bundestag verlangt vom Vorstand umgehende Aufnahme von

Verhandlungen mit dem AfA - Bund und dem ADGB . mit dem

Ziel dss gemeinsamen Austrittes dieser Spitzenorganisationcn
aus der Zentralarbeitsgemeinschaft . "

Weiter wurde der Antrag angenommen : „ Der Bund möge mit
den anderen Gewerkschaften mit aller Energie dafür eintreten , daß
der 1. Mai als gesetzlicher Feiertag der Arbeit erklärt
wird . "

Ferner wurde folgender Antrag angenommen : „ Notstands -
arbeiter sind aus den betreffenden Betrieben selbst zu wählen nach
Anhören der zuständigen Betriebsräte . "

Bei den Wahlen des Bundesvorstandes wurden als « h r e n -

amtliche Mitglieder gewählt : Heinze , la Haine , Arndt ,
Mahlow , Pintsch , Reichel , Bruß , Münk , Schöber -
lein , Frank , Rcyersbach , Klein , Eosmus , Kurt
Werner und Waschow . ( Die Mitglieder Kaufmann ,
Geiser und Waschow scheiden aus dem Vorstand , um als Ge -

schäftssührer des Bundes im Reiche wichtige Aufgaben zu erledigen .
Für die ehrenamtlichen Mitglieder wurden 15 Ersatzleute ge -

wählt .
Zu besoldeten Vorstandsmitgliedern ( Geschäftsführern )

wurden Aufhäuscr , Händeler , Bote , Hofmann ,
Lenz , Lustig , Dr . Pfirrmann , Schweitzer , Schwedt
und Werner gewählt . Als Ersatzleute : Fröhlich , Horn ,
Schindler , Sohlich und G a e d k e.

Ort der nächsten Tagung des Bundes ist Dresden . Die

Zahl der Delegierten hierzu soll 120 betragen .
Nach Erledigung einiger mehr internen Dundesangelegen -

heilen wurde der Bundestag geschlossen .

Tie Maifeier in Baden und das NcichSmkiifterium .

Man sollte annehmen , die Tatsache , daß der 1. Mai in Boden
ein gesetzlicher Feiertag ist , fei auch den Reickzsbehörden
bekannt . Allein der Beschluß , wonach Beamte , Angestellte und
Arbeiter — der Länder , in denen der 1. Mai noch nicht gesetzlicher
Feiertag ist — um Befreiung vom Dienst am 1. Mai nachsuchen
können , ihnen dieser Tag dann aber auf den Erholungsurlaub an -
gerechnet wird , wurde auch den Reichsämtern Badens zugestellt .

Die Mitglieder des Allgemeinen freien Angestelltenbundes , ins -
besondere die Mitglieder des Zentralvcrbandcs der Angestellten in
Baden , haben gegen diesen Vorgang Protest erhoben , da sie darin
eine Mißachtung des Landesgesetzes erblicken . Sie ersuchen uns
nachträglich , ihren Protest zu veröffentlichen .

Da die Beschlüsse der Reichsbehörden den Landesbehördsn zur
Kenntnis gebracht werden müssen , nehmen wir an , daß es sich nicht
um eine absichtliche Mißachtung der landcsgcfetzlichen Maifeier
handelt . Immerhin mußte diesem Umstände Rechnung getragen
werden . Bisher find alle besonderen landesgesetzlichen Feiertage
auch von den Reichsbehördcn respektiert worden . Sollte darin eine

Aenderung eintreten , dann müßte sie auch bei diesen Feiertagen ,
Fronleichnam , Reformationsfest usw . erfolgen .

Zur Lage der städtischen Hilssangcsiclllen schreibt uns der Be -
IriebSrat eines Verwaltungsbezirks , daß die höchsten Stundenloh -
sätze der Bure au arbeiter der Stadt Berlin sich zwischen 11
bis 12 M. bewegten . Ende Mai werde ihnen mir ihr Arbeits¬
verdienst in Höhe des MärzgehaltS ausgezahlt . Die Gesamtheit
der Angestellten sei verschuldet . Wenn weiter in dem Schreiben
gegen „die berufenen Vertreter der Arbeiterschaft und die Gewer ! «
schalten " Vorwürfe erhoben werden , io gebt daraus herbor , daß
es auch um die gewerkschaftlichen Orgainsation dieser Bureau -
arbeiter nicht gut bestellt ist , da sie sich sonst an ihre zuständige
Organisation , den ITA . gewandt hätten , der sich der Interessen
seiner Mitglieder noch stets angenommen hat .

Alle kinolhcaler , in denen die gelben Plakate der

„ Deutschen Film gewcrkschaft " mit der Unterschritt
S ch w e n g und Schneckenhaus nicht aushängen , sind
infolge des Vorführerstreiks auf Beschluß der Organisation
gesperrt .

„ Eines der dringendsten Bedürfnisse der Gegenwart " dürfte
nach der „ Roten Fahne " befriedigt sein durch ein Referat
des Herrn Losowsky in Moskau , das als „kleine , leicht
leserliche Broschüre " von 40 Seiten zum Preise von 8 M. empfohlen
wird . Wenn auf diese Weise , das heißt durch Referate der Sowjet -
beamten und deren Drucklegung „die dringendsten Bedürfnisse der

Gegenwart befriedigt " werden könnten , dann gäbe es in

Rußland läng st keine Hungersnot mehr , deren

Abstellung für Rußland zweifellos eines der dringendsten
Bedürfnisse der Gegenwart darstellt . Allein in R u h l a n d können
nur wenige solche Referate lesen und keiner wird davon satt . Des -
halb sollen deutsche Arbeiter sich an dieser fragwürdigen geistigen
Nahrung laben

Die Beendigung des Metallarbeilerstreiks in Bayern ist noch
TU . mit einer Mehrheit von rund 90 P r o z. , die sich für
die Annahme des Einigungsvorschlages ergab , beschlossen worden .

Sport .
Nennen im Grunewald am Tonnerstag . den 25 . Mai .

1. Rennen . 1. Geheimüp ( Borowskh ) , 2. Philippus ( Stys ) ,
3. Top Twig ( Puhl ) . T- t . : 23 : 10. Platz : 14, 23, 25 : 10 . Ferner
liefen : Mardonius , Robert , Pionier . Landrat .

2. R e n n c n. 1. OrkuS (v. Keller ) , 2. Glatteis ( Grs. Berke ) , 3. Don
Diniou ( Kränzln ) . Tot . : 27 : 10 . _ „

3. Rennen . 1. Almanach ( Grirskr ) , 2. Snob ( Kukulies ) , 8. Prü¬
fung ( Bismarck ) . Tot . : 51 : 10 . Play : 45, 16. 13 : 10 . Ferner liefen :
Medusa , Parma II , Hoppy , Pirol , Etzel Paysan II .

4. Zicnncn . 1. Lalle ( P. Lewicki ) , 2. Romberg (v. Keller ) , 3. Sieg .
4. Cid . Tot . : 16 : 10 . Play : 12, 13 : 10 . ? 4 —2 —6 Längen . Ferner
liefen : Fachinger , PcrseuS . � ,

5. Rennen . 1. Lucifer <P. Lowick, ) , 2. Tcis , ( BiSmark ) , 3. Wehr -
mann 2, 4. Gallipoli 3. Tot . : 20 : 10. Platz : 14, 13 : 10. Ferner liefen :

Capitalist , Tambur . � , v
6. Rennen . 1. Arkansas ( Männchen ) , 2. Corona ( Strelau ) ,

3. Marc Anton ( Buchholz ) . 4. Flandern . Tot, : 55 : 10 . Platz : 17, 24.
13 : 10 . 2 —3 —6 Längen . Ferner liefen : Barbar , Tivoli , Brist .

7. Rennen . 1. Orkan ( Senkpeil ) , ?. EriS ( BiSmark ) , 3. Franerl .
Tot . : 29 : 10 . Platz : 15. 10 : 10 . 2� —3 —14 Längen . Ferner liefen :

Flugschrift , Landsmann .

Sriefkasten der Redaktion .
51. B. 20 . Räch eingehender Prüfung Ihrer Schilderung können wir

nur abraten .

_ _

Sc�ntro . redalt . Zeil : K- a - , «lBH, . Ve- lin - Licht - rs - ldezM - An.
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Bor�rts - Berlag G. m. b. H„ Berlln . �uck�
Dorwärts - Buchdruckerer u. Berlagsanftalt Paul Hrnger u. Eo. , LrnotnstL . a«
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DR . ED . DAVID

Die Siesilungs -
sesetzgebung
elnschticSiich Heim .
Stättengesetz , Klein¬

garten - und Pacht¬
schutzordnung

geh. 15. Mk. ,geb . 20Mk.

Euchhanti ! ;
Berlin SW 68

. Vorwärts
, ! Indcnstr . 2

Ä . WaltliofiBi BlEBlOBg - E " " "

( UestllIat ) 12FI. M 60, bei 24 Fl. M. llBfrk . u.
inkl . Zu haben in Apoth . u. Droger . Herst ,
iibflraiflriniDE. Walther,HaIle n. S. - Trotha 143

Ä- iteirfi Zalmtrsah

napp vann. Fenher

Sur BowleE

1920er Oberhaardter daikammerer

i 20 20 % SleuerzuschlaqFlasche ,

3ohannlsbeer . -
Himbeer - und Kirsch -

27 50
% Flasche .

Saft
Flaiche

mit Raffinade

eingekocht

4850
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uweSenbesitzer

Ihre Brillanten , Jawclcn , Platin , Gold ,
�liber - Brnch , Perlen , Smaragde n. Kaufe' .
dieselben tarn heutigen wirklich reellen
iVert , Insboaondere grosse Steine sowie ganze
Nachlässe . — Günstiger An - und Verkauf
von Juwelen und ebenso GemBIdcn .

Hubert Hom. - rtelshelTn G. m. b, H .

MMtW str . 123
neben Hotel „Fiirttenhof -

am Potsdamer Platz .
Zentr . Ififsr

Drom prüfe , wer sich ewig bindet !

Als Selbsthersteller
liefere ich in Qualität< 0 -

( J und Preisen einzig da -

Q stehende

? Trauringe

D. R. G. M.

w 1 Bing, Dukatasgald , ton 280, —an
1 Ring, 588 gesiempill , m 200, — an
1 Bing, 333 geslemiKlt , ron 100, — an

Sarantleschelo für gesetzlicben Soldlobalt .

tasfibrlidier Katalog nadi aoswirts geg. Küdtporlo.

H . Wiese , Juweller
.

« Artilleriestraße 30 und Passauer Straße 12 ■

' a SMin . v. Bahnh . Friedrichsir . 1 Min. v. Wittenb . - Pl . , Nähe Zoo a
a Telepbon ; Norden 1030. Telephon : Stcinplatz 11803. g
N Handelsgerichtlich eingetragene Firma .
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Leoiiimntlon erforderlich «

Die Genoflenschast befindet sich In
Liquidatton , etwaige Forderungen find
sofort einzureichen . IM 9
Prcdnktiv- ood Virkauf�«nsssassdufl BerlinerBiodaghtra

e. G. in. b. H.
Berlin N 97, Schwebtet Straße 24. III.

Liquidatoren : OttoTcrnow. Jaif Kcistner.

Ttoftra . Mli . Tar
. j Hcritnil. 16077
- Allahdl ?' / ,

Elite -

Sänger
U. ». . .FtniKi«!.
Raiureiniollcr"
„Dif Sdiipper"

■ m Zinit | S>
fioid - , Silber - Bruch

üuecksilüer
Blei , Kupfer , Platin

usw. | *
tnuft z. Snßrosprelft
Stiamow. Lange. Sfr. 35

am kblesisdienEahnh»!

Seit 79 Jahren
ist San. - IL IX e, vice Slltio hei Haut -
Dr. Slrahls HdUbaaiUB ausseht . , |
Flechten , Bein - und Krantpfndcr -
gescltwüren , Frostschäden , Hämor¬
rhoiden ein bestbewährtes und |
schnellheilendes Mittel . Original -
Dose 17. 50 und 34, — M.
Elefanten - Apotheke

Berlin SW 213. Leipiiger Str. 74. BSnhaftpl.

Suche zur
jcibitofcmcrtuna

dDeiReint
u. ( zdeiiuctaae
zu höchst. Preisen

( i . Sebllephaelce
Iuweliec '

Friedcichttcnste 2ll

�Eckestochst��

»IlZiktleni
Vater .

IllidlUil GrcccrWegDO
laMITagnjjni« fit

kWlsi. issiog
Blei, Zii et

�tof " Ischias
i. Hüft . Ges . u. Bein
Da schw . Fälle in 15
Tag. bes . hierüh uc -
amastb . Heilerlahr .
best . u. Ref. iivjllta -
strsielOS . r . lll -Z. Jacoby

Deutscher !
Cs gibt noch Freunde und

es gibt noch Menschen ,
die es dir werden

können .

Lies das Buch

Auslandsrätsell
Nordamerikanische und

spanische Reisebriefe
von

Professor Friedrich Des sauer

Es Ist soeben erschienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Geheftet 35 M, ccbunden 45 M,
in feinem Leinenband 56 M.

Verlag Kösel & Pustet K. CL Kempten

S oarial - ' McrvolAattoiiLlare

Soeben erschienen . Soeben erchienen .

Wichtiges Material zum bevorstehenden Prozeß in Moskau .
G . Ssemjonow ( Wassüjew ) ;

© ie Pctriei der SoaKialrevolutfoiiHre
In den Jnlnren 1917 — 1013 .

85 Seifen . Preis MK . 3 . — .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkf durch der

Verlag C « agl Hoym NncJbtg . . Ktnintourgi S

Sprechstunden 9—1. 8—6, Sonnt . 10 —12
KottbuserDamm 70/71 . Tel ; Mpl. 7827

Verkäufe
Anzüge , Somir . eipalclots , Sommer .

fdilüpfer , CoDCccoate , Cutamans , Geh.
rockonzüge . Gummimäntel , Hosen , jetzt
iUr. i ' jig Prozent billiger . Friedens »
[fofft . Steine Lombnrdroare . Leihhaus
Roieuthaiertor , Linienstr . AZ/4. ticke
RosenihalerstraBe .

I

Sibtrifchez itreuzsuchs . selten schün
575, prochtnoller Siiderfndts 730, naher *
tem Silberwoif , Blaufuchs , gobeffuch »
billig veitäufiich . Goldnninn . - Alexnu-
brinenstr . 44 ll . edc Rommanbontenftr .

Sie fpettn Geld ! Wenn Sic im Loih-
Haus Humboldt , Geriditstr . 25, gegen »
Uber der Städtischen Badeanstalt . An-
läge , Ulster , Schtllpfer , Hosen . Pelz »
waren kaufen . Spottbillige

~ "
Steine Lambnrdwar «.

Preise .

Leihhana Feiedrichstratze 2 lHallesches
Tor ) oerkaufi spottbillig Anzllge ,
�chlllpfor Palofots . Pelzwaron - Go-
legenheilskäusc : Sporipelze , Gehpolzo .
Patzenjacken , Füchse aller Art . Keine
. ' ombardware . *

Tapeten , Bachsiuthe . Cino! c: : ia , Dauer -
gjfcht ottlnuft Szillat , Kolaniesirotze 9.

Gardine niäusee ! Noch nrogoren Bor »
rot in Künstlergardinen , Stores . Bett -
decken zu meinen billigen Preisen .
Witte , Charlottenburg , Wilmersdotser .

»irgend « besser kaufen Sie erst.
llassigo Herrenmodeu . wie Anzüge ,
Paletots , Sdiiüpfer , Cutawans , Cover
eoats , Streifholon usw. in unUbertreff
licher Auswahl und Schänheit zu kon.
kurrenzlos billigen Preisen . Sämtliche
Waren sind Ersatz für Mastverarbei
tung . Fahrgeld - Verglllung . Keine
Lombardwarr . Leihhau « Brunne » '
straße 5, direkt Rosenthalertor .

Leihhaus Spiegel , Chausseesirahe 7.
nerkauii fpoilbillig erstklassige Anzüge .
Schlüpfer . Katzrnsacken . Sparipolze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
bnrdware . -

Ttaunenereegeud ! Wunderbare Neu -
heilen in Kreuz- , Alaska - , gobel - und
Silberfüchsen l Riesenauswahl aller
Pelzarten zu sabelhaft billigen Sam -
merprrisenl� Keine Bersatzwaren . Spe.
zial - Pelzverkauf im Leihhaus ! " War .
lchauerstraße 7.

Pelzmünill Zägll . —. Sporipelze l50ll . —.
Gehpelze . Ferner : Herrenanzüge . Ulster .
Guiawano . Kolllimo , Mänlel , Teppiche .
Gardinen , Wäsche verkauft Leihhaus
Maritzplatz 58a.

_
Keine Lombardware .

»erul - belleidung . Holen . Zentrale ,
kaufen Sie am billigste » Weidenweg lg,
im gelben Laden . Freitag und Do

besonders bikliga Preis «.
onn

M/W

Bettwäsche , noch Zeit , billig einzu¬
kaufen . Dotibezüge , Kissen , Laken,
Handlücher . Damenhemden , Teinkletder ,
Teppiche , Gardinen . Tischdecken , Di-
wandecken , Läuferstosse , Brücken . Bei -
ien . Kein « Lombardware . Nur Ge-
legenheiisiäufe im Wäschehof , Leihhaus
Moritzplatz 58»

Kreuzfüchse , Aläs�afiia ' se , sämilidie
Prlzarien . über die Hälfte herabgesetzt .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen »
thalertor , Linienstraße 283. 4, Ecke
Rosentlialerstraßet

_ _ _

*

Siiberwölse , Silberfüchse , Weiß»
füchse. Blaufüchse . Z- dolsüchse . Seal .
möntel , Bibermiiniel zur Hälfte des
bisherigen Preises . Riesenlaaer , Gele>
genheiten . Sie finden , was Sie suchen,
gut und billig . Blauer Bazar , Kaiser -
WilhelM ' Str - sze 15, Alexanderplatz . '

Pclzwa - en- Gelegenheit - I - iuso . Füchse
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer , Kommandantenstratz « 28 IL *

Getragene Frledensonzüge , große Aus .
mahl , zum Teil auf Seide , sehr billig ,
iedr Figur paffend , aus Lager . Frack- .
Smokinganzüge . Schnurmacher , SkaUtzer
Straße 185. Laden . Hochdahn Oranirnstr .

Thaiselougue », Umbausofas , Auflage »
Matratzen . Patentmatratzen 458, — an.
Waller , Stargarderstraße achtzehn . »

Mädel . Zechner , Brunnenstr . 7. offe -
riert Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , Kindg - rnituren , Kord .
mäbel , Kuchen nsw- , große Auswohl .
Besuch lohnend . Auf Wunsch Zohlungs .
Crleichterung .

Glühstrumpsaschr kauft Blllmel , Gl-
saffetstroße 85, l. '

Retallbetten 258 . —, Chaiselongues
275. —, Patentmatratzen , Polsterauf -
lagen . Kinderdrahtbett . Meicka, August -
straße 3?a, Quorgebäude . »

Mäbel immer noch zu alten Prei -
sen. Dar » oder Teilzahlung . Kleinste
An- und Bbzahlaug . Ganze Cinrich -
lungen , einzelne Möbel . Kostenlose
Lagerung . Liefere auch auswärts .
Landwehr , Müllerstr . 7 iWeddingpiatz ) .

Chaiselongue , Chaiselonguedecke Z50 . —.
Auflegematratzen , wunderbare Wand »
behänge . Polsterer , Pappelallee 12.

f < usi > » instruins « ,fs .

Bandonion billig . Dörfer ,
straße 17 sgewerblich ) .

Kraut -

Vertrauensvolle Auskunft , Arzt zur !
Stelle . Hebamme Opitz, Neue König -
straße 57 ( AlctanbecplojV .

Gcwiffenhafle Untersuchung , Aus -
kunft . Erfahrene Hebamme Eckel,
BUlowstr . 82. '

siieiitigelizMer
auf funuerte Arbeiten stellen
sofort ein. Fahrgeldvergütung .

Kol2 »Swerke . 8iszMsl Hl.

kfQlkGHSNsebofe
Schiofierlehrlinge sucht M. Hellwi «.

Brandcnburgstr . 72,

_ _

Zigaretten - Packerinnen , nur _ geUbtr ,
werden zu den neuen , sehr stark erhöhte »

Löhnen eingestellt

olrslklafsiga

Käufgestiche
Fahrradauiaus , Linienstr , 10, 149ft '
Prismengläser kaust Laß, Aleianier -

straße 8», 0

tosatllki eM latSfe
fönnrn eingestellt werden .
Fahrgeldvergütung .

llol2nöVerke . öiS5entk2lU .

Lübecker Straß « 11
Martusstraß » 88
Müllerstraße 34 a
Petersburger Piahl
Prinzenstraße 3l
Sleglitzrr Straße 31
Wallstraße 9
Vtlhelmshap . Sir 48
chstraße 10

Ackerstr . 174 (Stoppen.
Platz)

Bärwaldstraße 42
Bastianstraße 7 1
Boxhagener Str 82
«retseuhanenerilr 22
Iminanuellirdistr . 24
Launher Platz l4 - Iö
Borslgwald « . bläu
Lilhlanberg , Warteudergsteaße 1

. NeutäU » , Reckarilr . 2 u. Sieglriedstr . 23/22
niedorschSnewelde . Brllckenstr . 18

�SchSusbarg . Belziger Straße 27
!Tempelhos , Kaiser - Wilhelm - Gtraße 13.
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